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Du hiärst di guett rutmaket .
wahre Geschichte, welche sich zu An¬

fang dis vorigen Jahrhunderts in Herdecke zu¬
Folgendem wieder:

#####mt eines Tages ein altes Bäuerlein zurkleine Einkäufe zu tätigen. Seineerksamkeit wurde erregt durch eine an der
Häuschen , in dem an der darinbefindlichen Rolle ein rotes Eichhörnchen Kletter¬
Daraus zeigend fragte er denHerrn Apoihener. „Wull es datt do?" „Ja“

sagte derselbe : „Ech, weu mi do ienen Provisogrout fauern , dä sall datt alles lährn!“ „Sau esoar und damit ging das Bäuerlein .
„#zuch Verlauf von einigen Jahren erscheint der

in ###er wieder in der Apotheke. Beim Ein¬tritt stutzt er, weil er hinter der Ladentheke einen
jungen Mann stehen sieht, welcher ihn

geprexe Male nach seinem Begehr fragen muß.Der Bauer sieht ihn entgeistert an, lächelt be¬
rangen uno sagt: „Du hlärst di guett rutmahet ,
meinste eck kannte di nitt wiar“ — und indem
g anz den Händen die Bewegungen des klettern¬den Eichhörnchens nachmachte — „meinste eck

kliättern dost 5

Der Dorfbaum .
Männer, die den Wald geschlagen ,Erkoren ihn zu Rast und Traum,

Daß er in späten Tagen
Inmitten anderer Plagen
Sei ihres jungen Dorfes Baum.

er sie an den Wald gebinde,
Der tot im braunen Fachwerk liegt,
In Zäunen, Stieg und Spinde. —
Daß er im Abendwinde
Das müde Dorf zur Ruhe wiegt.
Und rauscht und läutet in den ZweigenSo dunkel, wie ein Herzquell sehnt.Die Nacht im Sternenreigen
Fällt in ein zwiesam Schweigen,
Das jung an seinen Stamm sich lehnt.

Kurt Max Grimm .

Vom niedersächsischen Bauernhaus .

Gewiß kennt jedermann die einfachen und doch
schmuchen Bauernhäuser im niedersächsischen Lande
Diese Häuser haben eine jahrtausende lange Ent¬
wicklung aufzuweisen, wie gerade Ausgrabungen
in jüngster Zeit beweisen. Das niedersächsischeBauernhaus ist aus dem germanischen Einraum¬haus hervorgegangen , das meistens 6 Meter breitund 10 Meter lang war. Und so besteht seine
Eigentümlichkeit, die in keinem Haus eines anderen deutschen Landesteils wiederkehrt, heute nochdarin, daß alle für Menschen , Bieh und Vorräte
20

# ###n
Raume unter einem Dach vereinigsind. Ein breites Tor führt auf die gewaltig

Mierhefoil V#ggen beiden Seiten sich Kuh= un
## Sn belingen An ihrem hinteren Ende stehder Herd und dahinter die Wohn= und Schlaf
raume. „In älteren Häusern gibt es sogar nock
# 7 # Rauch, zug, und die Betten sind ale Wandfunke angebracht. Mit seinen oft hostbarenan allem Hausgerät, den altgermanischen
Tiessscep sapars Died und seinem tiefgeduchten
mis endmPoseharsea . Pei . fische Bauernhaueit zum kostbarsten Besitz der deutschen Landschaft .
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Wie man nach den Freiheitskriegen in
unserer Heimat nach einer Nationalhymne su. Dse Freiheltehkriege 1813 bis 1815 hatten in . 9. 1.Die Freiheitskriege 1813 bis 1815 hatten in
sein gestärbe an; oas deutsche Nationalbewußt:
##s Eeite ####an exzannte es allmählich überall,di verschiedenen Königs =, Fürsten¬
Raerso ssa # # einem großen einigen deut¬
schen Vaterland gehörten. Die kleinen „Vater¬
länder", wie Preußen, Bayern , Württemberg
datten wohl schon bestimmte Lieder, die als musi¬
ialischer Ausdruck eines Staats= und Vaterlands¬
gefühlts galten und bei vaterländischen Feiern ge¬

achee
vine deuische Ratonalhpmine

Suchen nach einer Nationalhymneerfahren wir etwas im „Heimunn“. Es wirduns dort im 51. Stück des Jahrganges 1829 voneinem Lied berichtet, das als „Das Deutscherieo - bezeichnet wird:
„ bei der Eroffnungsseier der Versammlung der
Deutschen Natursorscher und Aerzte, im Conzert¬

I Septemapaue in Verliy,
uc S . v. J. , kam, unter vielem Andern
guch gfalgendes

Lied vor, unter der Ueberschrift
Von allen Ländern in der Welt
Das Deutsche mir am besten gefällt!
Es hat nicht Gold und Edelstein,
Doch Männer hat es, Korn und Wein,
Und Frauen aller Ehren.
Von allen Sprachen in der Welt
Die Deutsche mir am besten gefällt!
Denn wo das Herz zum Herzen spricht,
Ihr nimmermehr das Wort gebricht ;
In ihr ist reiche Fülle.
Von allen Frauen in der Welt
Die Deutsche mir am besten gefällt!
Sie hält sich treulich, wie sie soll,
Stets munter, schafflich, anmuthsvoll;
Sie ist des Hauses Sonne.
Von allen Sitten in der Welt
Die Deutsche mir am besten gefällt!
Gesund an Leib und Geist und Herz,
Zur rechten Zeit den Ernst, den Schmerz,
Und Becher in der Mitte.
Von allen Liedern in der Welt
Das Deutsche Lied zu mir sich gesellt !
Drum lieb' ichs wieder frei und treu,
Und singe reine Melodei
Nach guter Deutscher Weise.

Es lebe die gesammte Welt!
Der Deutsche liebt, was Deutschen
Und läßt den Nachbar , links und re#
Weß Landes , Glaubens und Geschlechtt
Nach Herzenslust gewähren . “

. Fesem Lied wird dann hinzugesügt.
Weise, die von Zeller zu diesem Liede ges

sei, und daß deshalb das Lied
deutsches Gesellschaftslied zu werden.
„ De. , Wunsch, der hier im „Hermanr

Ausdruck gebracht wird, ist nicht ersüll:
Bahrscheinlich kennt keiner von uns das en

die Melodie . —
Inzwischen hat man in Deutschland un

#. „unserer engeren Heimat weiter nad
Nationalhymne gesucht. Als mittelalterlicht
das das deutsche Nationalbewußtsein am bei#Jewußtsein brachte , galt das Lied von Be#von der Vogelweide :

„Ir sult sprechen willekomen :
der in maere bringet, daz bin ich
Allez daz ir habt vernomen ,
daz ist gar ein wint: nü fräget mi

Die deutschen Germanisten haben im !
hundert mehrfach versucht , dieses Lid“
dichten und dadurch eine Nationalhymne ?
fen. Von Kinkel sind selbst Strophen sn
gebildet . Eine Uebertragung haben wir
Karl Simrock. Allein in dieser Form ###
das Lied in deutschen Landen nicht i
nonnen . Man fühlte es diesen Liedern an.“
in der Gelehrtenstube entstanden waren.
Vorrang unter all diesen Liedern verschl
noch die Dichtung von Ernst Morls#1„Wao ist des Deutschendas im Jahre 1813 entstanden war, und “.
lebendig erhalten hat bis auf den heutig“

Nationalhymnen entstehen zumen
bewegten Zeiten. Teilweise sind sie
jesänge zu Ehren der herrschenden Dysteiiz
ach werden auch vaterländische Elel
ungen.

Anfang der 40er Jahre des voli
hunderts dichtete Hoffmann von g.,leben (1811) „Deutschlandanniih . - IT . — 214 Mie fa
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#r wieder lebendia. Das Lied war im Jahreentstanden, die Melodie stammt von K.
Ein (1854 ), 1922 wurde dann das Lied
#ischland, Deutschland über alles" zur National¬des Deutschen Reiches erklärt.
ei 1933 tritt daneben das Horst =Wessel¬

ie Fahne hoch“, das im Jahre 1930wei war. Es konnte sich deshalb so schnell
92. —, we. , es das vaterländische Ereignismit dem Marxismus und Liberalis¬

schildert : „Kameraden, die Rotfront und

listischen Bewegung hat es sich schnell und allge¬mein durchsetzen können .
Nach all dem Suchen und Schwanken, das wir

innerhalb unseres deutschen Vaterlandes in einem
Zeitraum von über 100 Jahren feststellen konn¬
ten, haben wir nun zwei Nationalhymnen. Selbst¬
verständlich muß ein Staat, der auf seine Ehreund Anerkennung größten Wert legt, stets daraufbedacht sein, daß die anerkannten Nationalhymnen
vor jeder Herabwürdigung bewahrt bleiben. Des¬

Ation a - fa - euden . die Roiftont und 1 halb sieht auch das heutige Strafrecht ausdrücklich
keu mit

Gezier guarschiet „in Gei), in unsern 1 Strafbestimmungen für derartige Herabwürdigun¬
F“ mir. auf den Flügeln der nationalsozia =I gen vor Dr. A. Sellmann.

se Germania des Tacitus ,
das älteste geschichtliche Kulturdenkmal der Deutschen .
Uebersetzt und mit Erläuterungen und Berichtigungen versehen
von Dr. Ewald Dresbach , Pfarrer i. R. in Halver.

nerer Zwistigkeiten in jene Gegend eingewandert
ist und zum römischen Reiche geschlagen wurde.
Die Ehre alter Bundesgenossenschaft ist ihnen ge¬blieben: sie sind frei von Tribut, kein Steuer¬
pächter saugt sie aus, sie kennen keine Abgaben,
sie sind nur für den Krieg gleichsam als eine
Waffenrüstung zurückgestellt .

III.

Foto 1/2
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dem Usasilm

auerlandes
ernruf 2160

kerschaften .
E

ist es, was wir im allgemeinen von dem
Eng Sitten der Germanen in Er
r% 8 haben. Nun will ich die Einrich

###20 Gebräuche der einzelnen Stämme sonuswanderungen aus Gallien nach Ger
und aus Germanien nach Gallien dar

k. T anzunehmen , daß aus dem mächtigen
henz. 1.a derungen nach Germanien erfolgt# der Rheinstrom konnte nicht hindern,

Eicräftiges Volk andere Wohnsitze einnahm,
Stagt demeinsames Eigentum und durchb“sgewalt begrenzt waren . Daher haben
Rain zi, a bercynischen Walde, dem Rhein

Braa# die Helvetier , weiter die Boser
mer ba. gallische Völker. Der Name
ni ## sich bis heute erhalten. Ob aber die
ne. no. „ den Osen, einem germanischen
##hern 2# Pannonien , oder die Osen von den
I. nai 700, Germanien eingewandert sind
n und au ; noch heute in Sprache, Einrich¬
Eicherbafs übereinstimmen — das läßt sichc heit<space>ni cht <space>sagen. <space>

K. von #irer und Worvier behaupten
###es

n Germanen abzustammen, als ob
#ern 118#! des Blutes sie von den trägen
Belhaft .. Ai Rheinufer selbst wohnen un¬
##n##cmanische Stämme: Vangionen ,
P#l sie gu. ° Nemeter . Auch die Ubler ,
m und uic römische Kolonie zu sein die Ehre

nennen. „der nach ihrer Stifterin Agrip¬
Sie #### schamen sich dieser Abstammung

Lburdenten früher den Rhein überschritten
B#edelt ni2“ Dank für ihre Treue am Uferaicht als Bewachte , sondern als Wächter
Pat## -csten von allen diesen Stämmen sind
#ls 9 die eine Rheininsel bewohnen ,

Stamm der Chatten, der infolge in¬

Aehnlich verhält es sich mit den Mattia¬
ken. Sie leben nach Wohnsitz und Gebiet drüben
an ihrem Ufer. nach Gesinnung und Neigung aber
bei uns wie die Bataver.

Zu den germanischen Völkern möchte ich die¬
jenigen nicht rechnen, welche , obwohl zwischen
Rhein und Donau ansässig, die dekumatischen
Landstriche bebauen. Gallische Abenteurer, durch
die Not frech gemacht , haben dieses Land im Besitz
genommen .

Darüber hinaus nördlich wohnen die Chat¬ten. Der hercynische Wald bildet den Anfang ihres
Gebietes, das nicht so flach und sumpfig ist, wie
das übrige Germanien . Die Anhöhen ziehen sich
durch, werden aber allmählich flacher, und der her¬
cynische Wald hört mit den Chatten auf.

Dieser Volksstamm ist ein abgehärteter Men¬
schenschlag von gedrungenem Körperbau, drohen¬
den Gesichtszügen und hohem Mut, hervorragendem
Verstand und Geschicklichkeit. Das beweist die
Wahl ihrer Führer, der Gehorsam gegen die Vor¬
gesetzten, die Kenntnis der Schlachtordnung, die
Benutzung des rechten Augenblicks , die Verschie¬
bung des Angriffe die Einteilung der Tageswache ,
die Sicherung der Nachtzeit durch Verschanzung,
weiter der Umstand, daß sie in zweifelhaften Fällen
den Unbestand des Glücks in Betracht ziehen, aber
in nicht zweifelhaften auf ihre Tapferkeit rechnen.

Ihre ganze Stärke liegt beim Fußvolk, das
außer den Waffen noch Schanzzeug und Lebens¬
mittel trägt. Man kann sagen, daß die anderen
Stämme in die Schlacht. die Chatten aber in den
Krieg ziehen. Streifzüge und Scharmützel sind eine
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Am 20. Juni d. J. wurde in einer zu Li
burg a. d. Lenne abgehaltenen beratung
welcher aus der Grafschaft Mark die herre

Pastor Dr. Hülsemann aus Elsey,
Pastor Hengstenberg aus Wetter,
Pastor Schuchard aus Berchum,
Justizrath Nohl aus Iserlohn,
Rechts=Anwalt Rauschenbusch aus Altena ,
F. W. Lürmann aus Iserlohn,
F. Harcort aus Wetter,
Jul. Baedeker G1. l¬
Fr. Woeste aus Iserlohn

erschienen , von auswärts die herren
Appellations=Gerichts=Rath Hülsmann und
Kreisgerichts=Rath Seibertz aus Arnsberg

zugegen waren, die bildung eines Vereinfür Geschichte und Alterthumskundder Grafschaft Mark beschlossen, a
dessen Zwecke — neben dem allgemeiner
heimatliche Alterthumskunde in der Mark 3ellegen —im # sondern : aufsuchung, samlunund bekanntmachung der bisher noch nicht ode
un zureichend benutzten quellen unserer geschichtgründung einer einschlägigen hist, bibliothet
besprechung, mittheilung und event. vorträge i
zusammenkunft aufgestellt wurde.

Ueber die einrichtung des vereins ward fest

.1) Vorläufiger sitz desselben ist Iserlohn , wi
bibliothek und archiv zu jeden mitgliedes Be
nutzung aufgestellt werden;

2) Ort der zusammenkünfte wechselt;
3) Hauptsitzung fällt auf den 21. juni, undfalls dieser tag ein samstag oder sonntag , au

den folgenden mittwoch. Außerdem sollen vierteljährige zusammenkünfte gehalten werden ;
4) Mitglied wieder jeder, der sich verpflichtetdie zwecke des vereins nach kräften zu fördernder jährliche beitrag eines mitgliedes an dievereinscasse ist 1 Thaler.

namentlich der anschluß an denwestfälischen verein , blieb noch unbestimmt und
roton guger . de# nachsten sitzungen weiter zu beraten und festzusetzen.

.„de. , vorstand des vereins bilden einst¬weilen F. Harcort als vorsitzender , J. Baedekerals rendant und F. Woeste als schriftführer
Nach dem beschlusse der vorberatenden ver¬sammlung soll die nächste vereinssitzung amdonnerstage, den 19. juli d. j. zu Iserlohn gehalten werden. Demgemäß hitten wir diejenigenwelche das unternehmen ihrer besonderen teil¬

nachmit er halte. , sich am genannten tage,nachmittags uhr im gasthofe . . . . . zu Iser¬lohn einzufinden.

-0. v. m. zu Limburg gebildeten vereins fü
gesch. pp. scheint beinahe schon in erfüllung gehei
zu wollen, wenn la, mit gegenwärtigem die an
zeige zu machen habe, daß herr F. Harkort

von arbeiten in anspruch genommenbrieflich den wunsch ausdrückt, die erste sitzungdes qugest. vereins möchte in den august verschoben werden . Herr Baedeker und ich habengeglaubt um so mehr darauf eingehen zu müssenals — mit ausnahme meiner — so viel wir
wissen , niemand sönst einen vortrag haltenwürde. Die sitzung wird demnach am 10. julid. j. nicht statt haben .

Von unserm projecte der stiftung eines
ece agani . . gstens auf einhalbes dutzend tätige mitglieder im märkischenSüderlande gerechnet. Fanden sich gleich an¬

jangs so viele zusammen , so ließ sich der hinge¬
str.. Iwer schon verfolgen; aber wie die sachen
noch stehen, sind die aussichten wirklich schlecht .

Schließlich habe ich für einen lapsus memoriae,der mir Ihnen gegenüber in Limburg begegnet
u. entschuldigung zu bitten. Er bestandtr.. . . ia, bei Ihrer frage nach dem nameneines der anwesenden herren — des herrn F. W.Lurmann — einen andern namen gesagt habe.Ich wurde des versehens zu meinem verdrußeerst dann inne, als Sie schon abgereist waren.

Mit vorzüglicher hochachtung ,
Ew. Wohlgeboren ergebenster Fr. Woeste.

Iserlohn, 13. juli 1855.
(Anmerkung : Dieser mit einer Anschrift nichtversehene Brief ist wahrscheinlich an den bekannten Geschichtsforscher J. S. Seibert in
urusperg, gerichte, der auf der Sitzung inHohenlimburg zugegen gewesen war. )

Holder Frühling .
Und wieder strömt und klingt
im Wald der Vogelsang.
Die Lebensfreude schwingt
ihr Banner wegentlang .

stehen Busch und Baum
von grauem Leid befreit
im frühlingshellen Raum
der sonnenfrohen Zeit.
Und zauberhaft belebt
auch dich die Frühlingskraft.
Die alles lichtwärts hebt
und neues Glück erschafft.

ranz Einn
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